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6. Endodontie-Symposium Sachsen in Dresden: 
29. – 30.01.2021

Das Treffen aller Zahnärzte und ZMF mit Schwerpunkt Endodontie 
in Sachsen

Auf Grund der großen Nachfrage findet 2021 
bereits das 6. Endodontie-Symposium vom 29. 
bis 30.01.2021 im Kongresscenter Dresden statt. 
Workshops mit Hands-On-Kursen, wissenschaft-
liche Vorträge sowie ein Helferinnen-Symposium 
mit Beiträgen zur Anatomie, Röntgentechnik, 
Diagnostik und Prophylaxe für die Praxis-Teams 
versprechen wieder eine erfolgreiche Veranstal-
tung für alle Beteiligten. 

Zahnärztliche Helferinnen erhalten, wie schon 
im Rahmen der bisherigen Endodontie-Sympo-
sien, einen gleichberechtigten Zugang zu den 
Informationen und Fachvorträgen. Ein eigenes 
Podium ermöglicht den direkten Austausch und 
ein gegenseitiges Kennenlernen. 

Mit dem Kongress-Thema „Erfolge und Miss
erfolge in der Endodontie und dentalen Trauma
tologie“ besteht die Möglichkeit, die Sinne zu 
schärfen, das Wissen zu vertiefen und manche 
hilfreichen Erfahrungen zu nutzen. Insbeson-
dere die Auseinandersetzung mit dem Thema 
„Misserfolge“ wird interessante Aspekte be-
leuchten… Lassen Sie sich überraschen von den 
spannenden und interessanten Präsentationen 
und dem kulturellen Flair der Stadt Dresden mit 
dem Tagungsort direkt an der Elbe! Hochkaräti-
ge Referenten präsentieren ihr aktuelles Wissen 
und ihre jahrelangen Erfahrungen und erwarten 

eine interessierte Diskussion. Die Erkenntnisse 
helfen künftig bei der Beratung von Patienten 
und verbessern das Verständnis für die endo-
dontische Therapie innerhalb des Teams.

Fallberichte von Praktikern, Mitgliedern von Stu-
diengruppen und Studenten der Universitäten 
Leipzig und Dresden, die Dentalausstellung so-
wie die Präsentation des Endodontie-Kalenders 
2021 runden das Programm ab. 

Für die Teilnahme an dem Kongress werden un-
ter Berücksichtigung der Leitlinien von BZÄK/ 
DGZMK bis zu 14 CME-Fortbildungspunkte ver-
geben.

Informationen und Anmeldungen:
Veranstalter: Landesarbeitskreis für Endodontie 
und zahnärztliche Traumatologie in Sachsen (LA-
KET) in Kooperation mit Endodontie-Kalender: 
Dipl. Stom. M. Arnold, Königstraße 9, 
01097 Dresden, Tel.: 0351 2721990. 
Anmeldung: 
E-mail: fortbildung@endodontie-arnold.de, 
Fax: 0351 2721992

Weitere Informationen zu den Inhalten der Re-
ferate und dem Programmablauf: www.endo-
dontie-tagungen.de und www.facebook.com/
endosymposium/.

Anzeige

6. Endodontie-Symposium vom 29. – 30.01.2021 im Kongresscenter 
Dresden

Dipl. Stom. Michael Arnold, Zahnarzt und Endodontie-Spezialist, 
führt durch den Kongress
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Editorial

Es ist Kammerwahlkampf in 
Berlin. Deshalb halten Sie 
heute die Wahlkampfaus­

gabe unserer BZZ in den Händen, 
der Zeitung des Verbands der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte von 
Berlin. 

Vor vier Jahren haben Sie uns Ihr 
Vertrauen geschenkt, Sie haben 
uns die Möglichkeit gegeben, die 
Politik in der Zahnärztekammer 
Berlin zu gestalten.

Hinter uns liegt eine aufregende 
Legislaturperiode, die mit dem 
Jahr der Corona Pandemie endet.
Und genau diese Pandemie hat 
tiefe Spuren bei uns hinterlassen. 
Plötzlich fehlten viele Patienten in 
unseren Praxen, auch in meiner 
Praxis waren die Auswirkungen 
deutlich zu merken.
In der Kammer erreichten uns 
zahlreiche Anrufe und Mails von 
verunsicherten Patienten und 
Kollegen.

Deshalb erstellte der Vorstand der 
Zahnärztekammer Berlin einen 
Plan, um ein Überleben der Praxen 
zu ermöglichen und Patienten die 
Unsicherheit bei zahnärztlichen 
Behandlungen zu nehmen.

Das Corona Management umfass­
te folgende Punkte:

• �In direkten Verhandlungen mit 
der Arbeitsargentur Berlin wur­
de das Kurzarbeitergeld für den 
zahnmedizinischen Bereich 
sichergestellt.

• �Wir konzipierten eigene Hygie­
neempfehlungen der Kammer 
für die Pandemiezeit, damit ein 
Weiterarbeiten in den Praxen 
möglich war – alle notwendigen 
Behandlungen durften und dür­
fen durchgeführt werden.

• �Alle wichtigen Informationen zu 
Corona wurden auf eine Son­
derseite der Kammerwebsite 
gestellt und Ihnen zeitnah durch 
das Mailing von Newslettern 
zugesendet.

• �Durch eine gute Vernetzung zur 
Senatsverwaltung wurde die 
Systemrelevanz der Zahnmedi­
zin garantiert. Außerdem stand 
deshalb von Senatsseite aus, ein 
Schließen unserer Praxen nie zur 
Debatte. Der Senat vertraut der 
Selbstverwaltung.

• �Öffentliche Auftritte in Funk, 
Fernsehen und Zeitungen haben 
unseren Patientinnen und Pati­
enten die Angst vor einem Zahn­
arztbesuch genommen.

Ich verspreche Ihnen, wir werden 
Sie auch weiterhin durch die Coro­

na Zeit begleiten, ich danke Ihnen 
für den intensiven Austausch mit 
Ihrer Kammer.

Doch neben der Bewältigung der 
Corona Pandemie gibt es noch 
weitere wichtige Themen, wo die 
Kammer aktiv ist:
Mit Hilfe einer Kammerkampagne 
möchten wir den Beruf der ZFA 
in seiner Attraktivität verbessern. 
So konnten trotz des Fachkräfte­
mangels die Zahlen für neue Azu­
biverträge sogar leicht gesteigert 
werden. 

Das neue ZQMS als Qualitäts­
management bietet den Praxen  
eine große Hilfe im Bürokratie- 
dschungel. 
Unser erfolgreicher BuS-Dienst 
dient als gute Vorbereitung für 
LAGeSo Begehungen. Wir fordern 
vom LAGeSo, die Begehungen 
einzustellen, denn unsere Praxen 
sind mit dem BuS-Dienst umfas­
send beraten! 
Außerdem möchten wir unnöti­
ge zusätzliche Hygieneauflagen 
weiter abwehren, neben der ma­
schinellen soll auch weiterhin die 
manuelle Aufbereitung von kritisch 

Liebe Kollegin und lieber Kollege!
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

als besonderen Service bieten 
wir Ihnen diesen QR-Code. 
Wenn Sie ihn mit Ihrem Smart­
phone (incl. QR-code-Leser) mit 
der Kamera ins Visier nehmen 
erhalten Sie den Link zu unse­
rem BZZ-Archiv. Diese Zeitung, 
die Sie gerade in Händen halten 
und mindestens die Ausgaben 
der letzten 2 Jahre finden Sie 
hier zum Download bereit.
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B Instrumenten möglich sein. Wir 
wenden uns klar gegen an den 
Interessen der Industrie ausgerich­
teten LAGeSo-Vorgaben.

Für die Zeit der Corona Pandemie 
konnten wir erfolgreich eine Hygi­
enepauschale für die GOZ mit der 
PKV verhandeln. Wir fordern vom 
Bundesministerium für Gesundheit 
nach Jahrzehnten endlich eine 
deutliche Punktwerterhöhung für 
die GOZ mit einer jährlichen Dyna­
misierung. Mehr Gerechtigkeit für 
unsere Kolleginnen und Kollegen!

Wir planen ein Mentorenprogramm 
für angestellte Zahnärztinnen und 
Zahnärzte für die ersten Jahre der 
Berufstätigkeit, eine Begleitung 
durch unsichere Zeiten während 
des Berufsanfangs und beim Weg 
in die eigene Niederlassung.

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Wir Zahnärztinnen und Zahnärz­
te haben auch in der Pandemie 
bewiesen, dass wir zu der Versor­
gung unserer Patienten stehen!
Detlef Förster, Helmut Kesler, Diet­
mar Kuhn und ich durften für Sie 
mit viel Engagement für unseren 
zahnärztlichen Beruf streiten und 
kämpfen in engem Austausch 
mit Ihnen. Die Freiberuflichkeit 
und Unabhängigkeit sind wichti­
ge Punkte, die wir immer wieder 
verteidigen müssen, auch gegen 
investorengetragene Polykliniken.

Unser Verband wirbt um Ihre Stim­
me mit einer Liste, die einen Quer­
schnitt aus unserer Berliner Kolle­
genschaft bildet. Dabei möchten 
wir besonders betonen, dass wir 
stolz sind, viele Kolleginnen und 
junge Zahnärztinnen und Zahnärz­

te für unsere Liste gewonnen zu 
haben!

Ich bitte Sie herzlich, an den Kam­
merwahlen im November teilzu­
nehmen, damit auch der künftige 
Vorstand mit einer großen Wahlbe­
teiligung im Rücken gestärkt mit 
der Politik verhandeln kann.
Und ich bitte Sie herzlich, Ihre 
Stimme dem Verband der Zahn­
ärztinnen und Zahnärzte von Berlin 
zu geben, damit wir weiterhin für 
Sie mit voller Kraft unsere Inter­
essen in Politik und Gesellschaft 
einfordern können.

Wir werden Ihr Vertrauen nicht 
enttäuschen, denn ich verspreche 
Ihnen unser Engagement!

Herzliche Grüße
Ihr Karsten Heegewaldt

Anzeige

Mit schneller Hilfe im Gespräch oder  
digital. Ärzte, Zahnärzte und Heilberufler 
können sich auf uns verlassen.

HeilberufeCenter

030/869 866 66

heilberufecenter@berliner-sparkasse.de

  berliner-sparkasse.de/heilberufe

 JA! Das 
schaffen wir 
gemeinsam. Abrechnungsdienstleister  

der Sparkasse
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Der Wahlkampf ist eröffnet!

Jetzt geht der Wahlkampf in 
die heiße Phase. Alles was 
bis jetzt vorbereitet werden 

musste, muss jetzt in die Kolle­
genschaft gebracht werden. Wir 
hoffen, dass das Angebot des 
Verbandes der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte die Mehrheit in Berlin 
überzeugt.

Wir haben uns ein wenig vom 
Zeitgeist leiten lassen und haben 
schon im Namen unseres Verban­
des gezeigt, dass hier Frauen und 
Männer zusammenarbeiten. Wir 
waren die Ersten, die schon im 
Jahr 2001 eine Frau an der Spitze 
hatten. Das änderte sich erst, als 
sie freiwillig diese Aufgabe auf ei­
genen Wunsch beendete.

Auch konnten wir weiterhin immer 
eine Frau in unserem Vorstand be­
grüßen! Die Politik wird spätestens 
in der nächsten Legislatur des 
Bundestages das Thema Proporz 
zwischen Mann und Frau in allen 
Lebenslagen angehen. Der Ansatz 
ist sicher richtig, aber die Umset­
zung wird schwierig. Auf der BV 
der BZÄK wurden im letzten Jahr 
keine Anträge angenommen, die 
in irgendeiner Form eine Paritäts­
lösung zum Ziel hatten. Besonders 
Kolleginnen sprachen sich gegen 
Anträge zu diesem Thema aus. 

Tenor: auch das ist eine Form der 
Diskriminierung von Frauen.

Wir haben trotzdem eine gute 
Mischung in unserer Liste ver­
sucht. Weiblich-Männlich, jung-alt, 
erfahren-neu so ist unsere Liste 
aufgestellt. Die Zeit der Listen mit 
„weißen Männern“ sollte vorbei 
sein. Ob reine Frauen-Listen ziel­
führend sind, wird sich zeigen. Ich 
freue mich trotzdem auf diese Lis­
te, denn sie kann das Bild der DV 
in der Kammer deutlich verändern. 
Die Abwehrreaktion anderer zeigt 
meine richtige Einschätzung.

Die in der letzten Amtszeit von uns 
in den Vorstand der Kammer ent­
sandten Kolleginnen und Kollegen 
werden an anderer Stelle aus ihren 
Referaten berichten. Die Arbeit ist 
sicher nicht einfach und das Er­
gebnis wird nicht jede Kollegin und 
jeden Kollegen zufriedenstellen. 
Aber das Ergebnis ist ein Erfolg 
des Machbaren. 

Gerade die destruktive Arbeit 
unserer Opposition, die es nicht 
schafft konkrete Gegenange­
bote zu präsentieren, macht es 
einem Vorstand sinnloserweise 
schwerer als nötig. Ob sich unser 
Koalitionspartner mit seinem Dis­
kussionspapier zur diesjährigen, 
online durchzuführenden, Haupt­
versammlung einen Gefallen tut, 
ist mir nicht klar. Alte Forderungen 
nach Abschaffung der Körper­
schaften weckt alte Erinnerungen! 
Gerade jetzt in der Krise, hat sich 
die Selbstverwaltung und das be­
sonders in Berlin, sehr bewährt! 
Die Forderung nach einem Verbot 
von einflussnehmenden Investoren 

in zahnärztlichen Praxen geht si­
cher in die richtige Richtung, wird 
aber unrealistisch sein. Die Politik 
wird hier nach dem Motto handeln: 
„Die Geister die ich rief, werde ich 
nicht mehr los!“

Doch, und das dürfen wir nicht 
vergessen, der wahre „Feind“ sitzt 
nicht in der Kollegenschaft, son­
dern außerhalb der zahnmedizini­
schen Welt in unseren Aufsichts­
behörden und in der Industrie. 
Gerade sie schafft es mit guter 
Lobby-Arbeit in Zeiten schlechter 
Umsätze, uns zu beeinflussen 
Dinge zu kaufen, die man nicht 
braucht oder diese anderen Ent­
scheidern zu flüstern.

Wenn Vorgaben mit Honoraran­
passungen noch einhergehen wür­
den, könnte man mit den Auflagen 
der letzten Jahre leben, aber das 
ist im Bereich der GOZ seit Jahr­
zehnten nicht geschehen.

Daher wird die Arbeit in der Kam­
mer nicht einfacher, aber der Ver­
band ist wieder bereit und auch 
willens Kolleginnen und Kollegen 
in den Vorstand zu entsenden, 
die sich mit viel Freude und En­
gagement dieser Aufgabe stellen. 
Wir hoffen auf Ihre Unterstützung, 
damit wir hinterher sagen, dass wir 
ein Verband für alle sind.

Darum kann es nur sein, dass die 
Berliner Kolleginnen und Kollegen 
hinter der Liste des Verbandes der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte ein 
Kreuz machen.

Darum bittet: 
Ihr Andreas Müller-Reichenwallner
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Flemming ist Ihr Spezialist für hochwertigen Zahnersatz. 
Seit Jahrzehnten fertigt Flemming Dental individuelle Lösungen 
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Patienten ein Lächeln ins Gesicht zaubern, bieten wir Ihnen mit 
unserer Zweitmarke Flemming International hochwertigen 
Zahnersatz aus internationaler Produktion. Sie haben die Wahl!

Alles aus einer Hand – 
Sie haben die Wahl

Interessiert? Wir informieren Sie gerne · Flemming Dental Nord-Ost GmbH
Fabrikstraße 7 · 16761 Hennigsdorf · Tel.: 0175 / 72 48 949
Email: silvia.schmieder@flemming-dental.de · www.flemming-dental.de

Anzeige

Kammerarbeit ist mit viel Ge­
duld verbunden, weil unsere 
Gegenüber häufig Behör­

den und Politiker sind, welche 
immer wieder versuchen, sich in 
die Selbstverwaltung zu drängen. 
Genau hier beginnt die tägliche 
Aufgabe der Verbandsmitglieder 
im Vorstand der Zahnärztekammer. 

Was Sie bedrückt, bedrückt auch 
uns. Der jahrzehntelange Kampf 
um eine faire Vergütung in der GOZ 
mit seinem immer stärker werden­
den Drängen auf eine „Bürgerver­
sicherung“, was ja nichts weiter 
wäre als die Abschaffung der PKV 
zugunsten einer planwirtschaft­
lichen Zentralversicherung. Was 
dabei herauskäme sehen wir im 
internationalen Belastungstest der 
Gesundheitssysteme in Corona-
Zeiten wie beispielsweise in Groß­
britannien. Auch hier gilt, dass sich 
in der Konkurrenz die Gesetzliche 
Krankenversicherung an der Pri­
vaten messen lassen muss. Fehlt 

dieses Korrektiv, so verfällt die 
Qualität. Immer wieder muss von 
unserer Seite aus den Vertretern 
der Parlamente auf Bundes- und 
Landesebene die Wichtigkeit des 
Erhalts der Privaten Krankenver­
sicherung vor Augen geführt wer­
den. Dafür kämpfen wir.

Ein weiterer Meilenstein ist die 
Abwehr völlig weltfremder und rein 
ideologischer Forderungen seitens 
bestimmter Parteien oder Inter­
essenvertreter. Ein gutes Beispiel 
war hier die von vielen Kollegen 
gar nicht bemerkte erfolgreiche 
Verhinderung des Teilschuldprin­
zips im Arzthaftungsprozess. 
Geplant war hier, ein Gesetz zu 
schaffen, welches einem Richter 
gestattet hätte, dem Arzt auch 
eine prozentuale Schuld zuzu­
schreiben. Was dies bedeutet hät­
te, kann man sich ausmalen, denn 
der Gedanke, dem Kläger auch 
mal 10 oder 20 Prozent Recht 
zu geben, nur um den Fall vom 
Tisch zu bekommen, ist natürlich 
verführerisch, auch wenn objektiv 
keinerlei Fehlverhalten vorliegt. 
Glücklicherweise konnte auch das 
verhindert werden. 

Mit dem Verband an Ihrer Seite 
können Sie sicher sein, dass an 
allen Stellen für unser aller Rechte 
auch in Zukunft gestritten wird. So 

gilt es, der staatlich verordneten 
Gesetzesflut entgegenzuwirken, 
Bürokratie einzudämmen oder 
abzubauen und Kolleginnen und 
Kollegen bei der unvermeidlichen 
Umsetzung neuer Richtlinien den 
Weg freizuräumen. Wir entwickeln 
Konzepte, wie der elektronische 
Zahnarztausweis oder auch Heil­
berufeausweis (eZAA / eHBA) von 
der Kammer verwaltet werden 
kann. Die Kammer ist im Augen­
blick in Gesprächen mit den Her­
stellern, um hier dringend notwen­
dige Vereinfachungen im viel zu 
komplexen Behörden- und Verwal­
tungsdschungel zu erreichen.

Mein ganz spezielles Anliegen 
ist auch, für ein gerechtes und 
schnelles Entscheiden bei Diffe­
renzen mit Patienten weiter eintre­
ten zu können. Klarstellen muss 
man hier, dass die Zahnmedizin 
immer schon eine gefahrgeneig­
te Tätigkeit war und auch immer 
bleiben wird. Dem Versuch einiger, 
jeden Misserfolg einem schweren 
Behandlungsfehler gleichzusetzen, 
trete ich auch künftig entgegen. 

Für alle diese Werte stehe ich, 
stehen wir, steht der Verband der 
Zahnärztinnen und Zahnärzte von 
Berlin.

Herzlich Dietmar Kuhn

Warum wir für Sie da sind!
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Was bewegt die IUZB?

Seit vielen Jahren sind wir, 
Julie Fotiadis-Wentker und 
Sigrid Seifert, Mitglieder der 

DV der Zahnärztekammer Berlin. 
Der Ton und das Verhalten einiger 
IUZB-Mitglieder war schon immer 
ziemlich rau und einer Delegierten­
versammlung einer Standesver­
tretung unangemessen. Der Gipfel  
war dann aber in der DV im No­
vember 2019 erreicht. 

Was ist vorgefallen:
Die IUZB fragte den Vorstand und 
die Geschäftsführung der Zahn­
ärztekammer Berlin, ob Kenntnis 
darüber bestünde, dass es in der 
Vergangenheit zu sexuellen Über­
griffen auf Mitarbeiterinnen des 
Philipp-Pfaff-Institutes gekommen 
sei. Dies war nicht der Fall. Es 
wurde nicht konkret ausgeführt, 
durch wen es zu diesen Übergrif­
fen gekommen sei. Die Herren, 

die die Anschuldigungen ausge­
sprochen hatten, wurden ad hoc 
aufgefordert, ihre Aussagen zu 
konkretisieren, um unverzüglich 
handeln zu können. Doch dies 
blieb aus! 

Schon allein, dass auf die nächste 
DV gewartet wurde, ohne dass die 
Vorwürfe konkretisiert wurden, ist 
eines Kollegen unwürdig. 
Der Vorstand versuchte mittels 
mehrerer Telefonate und des 
Angebotes vertraulicher Einzel­
gespräche eine Lösung herbei­
zuführen, was aber wieder nicht 
zur Konkretisierung der Vorwürfe 
führte.
Wertvolle Zeit ging für die mögli­
chen Opfer verloren, da eine Ver­
jährung drohen könnte. 
In der DV am 28.5.2020 wurden 
diese Vorwürfe erneut postuliert, 
wieder ohne Konkretisierung. 

Wer so mit dem Leid und der 
Scham möglicher Opfer umgeht, 
hat gar nichts verstanden!
Es drängt sich der Gedanke an 
den bevorstehenden Kammer-
Wahlkampf auf.

Soll dieses heikle Thema etwa als 
Aufmacher für den Wahlkampf 
missbraucht werden? Das können 
wir nur als abscheulich und ver­
achtenswert bezeichnen! 

Gerade für uns Frauen, die in allen 
Gremien stark unterrepräsentiert  
sind, ist das niveaulose und 
süffisante Vortragen derartiger 
Anschuldigungen ohne die Mög­
lichkeit einer Aufarbeitung wie ein 
Schlag ins Gesicht. 
Sollten diese Vorwürfe tatsächlich 
Bestand haben und nicht nur als 
Wahlkampfthema missbraucht 
werden, fordern wir eine lücken­
lose Aufklärung!

Sich auf Kosten der Opfer profi­
lieren zu wollen, ohne eine Aufklä­
rung zu ermöglichen, ist wie ein 
erneuter Missbrauch der betroffe­
nen Frauen. 
Unsere Forderung an die IUZB: 
Machen Sie sich nicht mitschuldig! 
Tragen Sie zur Aufklärung bei oder 
sorgen Sie für eine Klärung! 

Sigrid Seifert und  
Julie Fotiadis-Wentker

dann passiert folgendes: Kein 
Geld von AvP. Die Apotheken 
bekommen ihr Geld von den 

Rezepten über eine Firma namens 
AvP! Gestern in den Fernsehnach­
richten deutete alles auf Totalver­
lust hin! Da kann man nur sagen: 

Wir haben zum Glück die KZV 
und das ist eine Körperschaft in 
Selbstverwaltung! 

Und auch unsere andere Körper­
schaft die Kammer ist wichtig. 
Deswegen nehmen wir auch an 

Wenn man keine Selbstverwaltung hat…

der Wahl zur Delegiertenversamm­
lung teil! Und wir wählen den 
Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin!

Andreas Müller-Reichenwallner
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Ihre Stimme zählt! Denn die an­
stehende Kammerwahl bedeutet 
für Sie, auch für die Zukunft Ihrer 

Altersvorsorge mitzubestimmen, 
da auch im Versorgungswerk 
gewählt wird. Wie in der Kammer 
setzen wir im Versorgungswerk 
der Zahnärztekammer Berlin seit 
20 Jahren auf die Koalition vom 
Verband der Zahnärztinnen und 
Zahnärzte von Berlin und dem 
Freien Verband. Ein bewährtes 
Verfahren für die fast 10.000 Kol­
legen in Berlin, Brandenburg und 
Bremen!

Unter der Führung des Verbandes 
der Zahnärztinnen und Zahnärzte 
von Berlin im operativ verantwortli­
chen Gremium, dem Verwaltungs­
ausschuss und der Verwaltung, 
konnten in einem äußerst schwieri­
gen Marktumfeld konstant Traum­
renditen erzielt werden. 

Die große Frage: Wie war das 
möglich? Schließlich ist jedem die 
magere Ausbeute von Anlagezin­
sen oder Fonderträgen in den ver­
gangenen Jahren sehr bewusst.
Wir vom Versorgungswerk haben 
bereits vor der Finanzkrise auf 
einen konsequenten Ausbau des 
Immobilienportfolios gesetzt, so­
mit die positive Marktentwicklung 
in diesem Bereich voll mitneh­
men können und Sondererträge 
in Millionenhöhe erwirtschaftet. 
Das Portfolio wurde bereinigt und 
durch strukturierte Investments in 
neuwertige Immobilien ersetzt.
Die Kapitalanlagen wurden zur 
Vermeidung von systemschäd­
lichen Schwankungen komplett 
umgebaut und konsequent profes­
sionalisiert. Neben goldrichtigen 
Währungsentscheidungen hat das 
VZB sich auch direkt an Unterneh­
men beteiligt (zum Beispiel Engel 
& Völkers, Magna Real Estate etc.) 
und kann somit auf beiden Seiten 
profitieren. Inzwischen gehören 
uns mehrere Hotels als Mehrheits­
gesellschafter wie beispielsweise 
das Schlosshotel Fleesensee, der 
Robinson Club und das Dorfhotel 
in Fleesensee, die Weiße Wiek 
Boltenhagen sowie das 7Pines 
Kempinski Ibiza.     

Ein kurzer Rückblick: Im Jahr 2017 
betrug der Nettoertrag 6,83%, im 
Jahr 2018 lag er sogar bei 7,48% 
und im Jahr 2019 bei 5,60% – 
das ergibt einen sensationellen 
Mittelwert von 6,64 % über einen 
Dreijahreszeitraum. Dies ist nicht 
nur historisch der beste Schnitt 
im VZB, sondern auch eines der 
besten Ergebnisse in Deutschland, 
wobei das sehr harte Zinsumfeld 
zusätzlich zu berücksichtigen ist. 
Und auch im laufenden „Corona-
Jahr“ werden wir aller Voraussicht 
nach positiv im Ergebnis. 
Trotz der sehr guten Resultate 
haben wir das Risiko-Monitoring-
System immer weiter ausgebaut 
und erfüllen damit weit mehr als 
den geforderten Standard der 
Aufsicht. Zudem ist auch unsere 
Digitalisierung fortgeschritten und 
sämtliche Workflows mittlerweile 
papierlos. Bis auf das Sekretariat 
kann praktisch jeder Mitarbeiter 
und jedes Ausschussmitglied im 
Homeoffice arbeiten.

Gern wollen wir auch ab 2021 wei­
ter für Sie tätig sein und gewohnt 
gute Ergebnisse liefern.

Es grüßt Sie wie immer herzlich 
Ihr Ingo Rellermeier

VZB: Mit Traumrenditen ins 
kommende Jahrzehnt

Entdecken Sie Flemming Denture
Zahntechnisches Know-How kombiniert mit modernster Technik

• Zeitersparnis durch bessere Passung und somit weniger Folgetermine
• Vereinfachung der Praxisabläufe durch leichte Reproduzierbarkeit
• Höhere Patientenzufriedenheit durch biokompatible, qualitativ hochwertige Materialien
•  Ihr Patient erhält den Festzuschuss, da das digitale Modell die Voraussetzung 

für die Zuschussübernahme der Krankenkasse erfüllt
•  Besseres Preis-Leistungs-Verhältnis für Patienten, da die Totalprothese trotz neuester 

Technik zu einem vergleichbaren Preis einer konventionellen Prothese erhältlich ist

der digitalen Totalprothese!
Entdecken Sie die Stärken

Wir beraten Sie gern! 
Flemming Dental Nord-Ost GmbH
Germaniastraße 18 – 20, 12099 Berlin
0800/522 6744
www.fl emming-dental.de

Anzeige
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Hauptüberschrift

Wahlprogramm des Verbandes der  
Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin
zur Wahl der Delegiertenversammlung der Zahnärztekammer Berlin  
für die Legislaturperiode 2021 bis 2025

PRÄAMBEL

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von 
Berlin tritt ein für eine Synergie der Selbstverwaltungs-
organe in Zahnärztekammer, Kassenzahnärztlicher  
Vereinigung und im Versorgungswerk. 

Für die Vernetzung von Kolleginnen und Kollegen 
durch persönliches Engagement und Etablierung von 
Möglichkeiten zum Erfahrungsaustausch (virtuell und 
persönlich, auf Stammtischen oder durch Präsenz bei 
Messen etc.)

Der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von  
Berlin hat in der Vergangenheit bewiesen, dass er 
verantwortungsvoll die Interessen und die Einheit des 
Berufsstandes im Rahmen seiner Vorstandstätigkeit  
in der Kammer wahrt.

» Gutes Management während der Corona-Pandemie, 
um ein Überleben unserer Praxen zu ermöglichen, 
z.B. durch

 •  Sicherstellung des Kurzarbeitergeldes durch  
Verhandlungen mit der Arbeitsagentur Berlin

 •  praxisnahe Hygieneempfehlungen der Kammer für 
die Pandemiezeit, damit ein Weiterarbeiten in den 
Praxen möglich ist: „Alle notwendigen Behandlungen 
dürfen durchgeführt werden.“

 •  aktuelle Informationen zur Corona-Problematik auf 
der Kammerwebsite und durch das Mailing von  
zeitnahen Newslettern

» Auch in Corona-Zeiten steht das Versorgungswerk 
auf solider Basis

» Überdurchschnittliche Renditen wurden erwirt- 
schaftet!

» Ein Nettoertrag 2017 von 6,83%; 2018 von 7,48% 
und 2019 von 5,60% – das ergibt einen heraus- 
ragenden Wert von 6,64 % über einen Dreijahres-
zeitraum. Dies ist nicht nur historisch der beste  
Ertrag im VZB, sondern ein Spitzenplatz in Deutsch-
land und das in einem extrem schwierigen  
Zinsumfeld. 

Wir, der Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte,  
setzen uns zum Wohle der Berliner Zahnärzteschaft  
für eine zukunftsweisende Kammerpolitik ein! 

Als einziger zahnärztlicher Verband haben wir in der 
Pandemiezeit über die eigene App und den Facebook- 
Auftritt für einen schnellen Informationsaustausch 
gesorgt. Wir richteten eine Tauschbörse für die Versor-
gung mit Schutzkleidung ein. Unsere konstruktive  
Arbeit wollen wir fortsetzen.

 •  gute Vernetzung zur Senatsverwaltung in wöchent-
lichen Telefonkonferenzen

 •  öffentliche Auftritte in Funk, Fernsehen und Zeitun-
gen, um Patientinnen und Patienten die Angst vor 
dem Zahnarztbesuch in der Pandemiezeit zu neh-
men

 •  Schaffung einer Hygienepauschale in der GOZ  
während der Pandemie

 •  Anerkennung: „Die Zahnmedizin ist systemrelevant!“
» Attraktivitätsverbesserung des ZFA Berufs durch 

Kammerkampagnen
» BuS-Dienst als gute Vorbereitung für leidige  

LaGeSo-Begehungen
» ZQMS als Kammerangebot, Hilfe für die Praxen im 

Bürokratiedschungel des QM, vermittelt in eigenen 
Seminaren

» GOZ Information als Handlungsanweisung für die 
Abrechnung: Kurse/Workshops/Flyer 

» Bereinigung des Immobilienportfolios durch Verkäufe 
mit hohen Gewinnmitnahmen und Investment in  
aussichtsreiche neuwertige Immobilien 

» Damit sichern wir zukünftige Anwartschaften und 
Renten auf einem hohen Niveau.

» Dadurch konnten die Renten (-anwartschaften) 2019 
um bis zu 4,85 % erhöht werden!

» Umbau der Kapitalanlagen zur Vermeidung der  
systemschädlichen Marktschwankungen 

» Professionalisierung der Beteiligungsstrukturen 
» Ausbau des Risiko-Monitoringsystems 

WAS HABEN WIR IN DEN LETZTEN VIER JAHREN KAMMERARBEIT ERREICHT?

WAS HABEN WIR IM VERSORGUNGSWERK DER ZÄK BERLIN  
IN DER LETZTEN LEGISLATURPERIODE ERREICHT?
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Hauptüberschrift

 Wählen Sie!  

 Wählen Sie verantwortungsvoll!

 Wählen Sie den Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin!

 Wählen Sie uns erneut zur stärksten standespolitischen Kraft in Berlin!

EIN VERBAND FÜR ALLE!

Unser Appell:

» Stärkung der Frauen in den zahnärztlichen Selbstver-
waltungen. Kolleginnen und Kollegen Seite an Seite 
für die Verbesserung der Rahmenbedingungen im 
Hinblick auf eine erleichterte Vereinbarkeit von  
Familie, Beruf und Standespolitik.

 •  Das bestehende Mutterschutzgesetz führt zu massi-
ven Problemen in kleinen Praxisstrukturen sowie für 
schwangere und stillende angestellte Zahnärztinnen

 •  Diese Problemlage muss immer wieder auch auf 
Bundesebene (BZÄK/Familienministerium/BMG)  
angesprochen werden

» Stärkere Einbindung der Interessen der angestellten 
Zahnärztinnen und Zahnärzte in die Kammerarbeit 
und die Förderung von jungen Zahnärztinnen und 
Zahnärzten

» Generationenübergreifende Zusammenarbeit von 
Älteren und Erfahrenen mit jungen Kolleginnen und 
Kollegen, Einbindung unserer Seniorinnen und  
Senioren.

» Bürokratieabbau in den Praxen, wie z.B. im Bereich 
Hygiene und Datenschutz.

» Erhöhte Kontrolle von investorenbetriebenen und von 
fremdfinanzierten MVZ-Ketten (iMVZ)

» Schluss mit der Vergewerblichung und der Akademi-
sierung unserer Begleitberufe (ZMP/DH) durch Poli-
tik, Industrie oder zahnärztliche Interessengruppen;

» Erhalt der Freiberuflichkeit, Erhalt der Einzel- und  
Gemeinschaftspraxen sowie Praxisgemeinschaften, 

» Sicherung der Praxisliquidität z.B. durch einen  
angemessenen, jährlich zu dynamisierenden  
Punktwert in der GOZ

» Schluss mit den staatlichen Bevormundungen wie 
z.B. bei Praxisbegehungen

» Intensive Zusammenarbeit mit Hochschulen und  
anderen wissenschaftlichen Einrichtungen sowie 
dem Philipp-Pfaff-Institut.

» Mehr Geld für die Ausbildung des zahnärztlichen 
Nachwuchses an den Hochschulen und Universi- 
täten. Damit verbunden ist die Forderung nach dem 
Erhalt der zahntechnischen Ausbildung während des 
Studiums zum Fortbestand der Praxislabore

» Korrektur der negativen Wahrnehmung unseres 
Berufsstandes in Politik und Öffentlichkeit durch 
ehrliche Aufklärung und sachorientierte Berichte. 
Schluss mit den Neidkampagnen über den „por-
schefahrenden Zahnarzt“

» Verantwortungsvoller Umgang mit der Digitalisierung 
im Gesundheitswesen: „Unsere TI-Verantwortung 
endet vor dem Konnektor“

» Zur Positionierung der Kammern in der Zukunft 
sollten weitere hoheitliche Aufgaben, die im Zusam-
menhang mit dem zahnärztlichen Berufsstand bzw. 
der Ausübung der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
stehen, von den Kammern übernommen werden. 
Nachfolgend seien beispielhaft einige solcher  
Aufgaben genannt:

 •  Zuständigkeit als Approbationsbehörde
 •  Hygienemanagement durch den BuS-Dienst und 

damit Stopp der Begehungen durch das LaGeSo
» Modernisierung und Novellierung der Ausbildungs-

ordnung „Zahnmedizinische Fachangestellte/ 
Zahnmedizinischer Fachangestellter (ZFA)“.

» Bundesweite Vereinheitlichung von Weiter- 
bildungsordnungen etc.

WOFÜR STEHT DER VERBAND?

ZAHNÄRZTEKAMMER

WAHL 2020

 Liste 5 X



Aktuell

12            Berliner Zahnärzte Zeitung | Nr. 09/10 | 2020

Liebe Kollegin, lieber Kollege, 
ich möchte Ihnen kurz umrei­
ßen, wie es zu unserer Liste 

für die bevorstehende Kammer­
wahl gekommen ist. 

Nachdem wir schon seit vielen 
Jahren den persönlichen Kontakt 
zu vielen Kolleginnen und Kollegen 
durch Stammtische, Fortbildungen, 
Präsenz auf Messen etc. etabliert 
haben, stand bei der Besetzung 
der Liste ein völlig innovatives 
Konzept im Mittelpunkt. 
Wir wollten die Vielfalt der Mitglie­
der und Freunde des Verbandes 

auch formal nach außen hin reprä­
sentieren und haben deshalb un­
sere Liste auf den vorderen, wich­
tigen Plätzen paritätisch besetzt! 
Das stellt ein absolutes Novum dar 
und ist sowohl außergewöhnlich 
als auch zukunftsweisend! 

Bei uns sind Frauen und Männer, 
junge und erfahrene Kolleginnen 
und Kollegen, Angestellte und 
Selbstständige in EINEM Verband 
repräsentiert! Nicht nur das, mit 
der Privatdozentin Saskia Preiss­
ner und dem Oberarzt Ufuk Adali 
können wir auf die Kompetenz 

Die Frauen, die Männer und eine Liste...

herausragender junger Wissen­
schaftler zurückgreifen! 
Der Verband ist eben tatsächlich 
„Ein Verband für alle!“

Bitte wählen Sie bei der bevorste­
henden Kammerwahl den Verband 
der Zahnärztinnen und Zahnärzte 
von Berlin (Liste 5), damit wir wei­
ter für Sie da sein können! Bitte 
entscheiden Sie sich für die gute 
Mischung und große Vielfalt, die 
es so nur bei uns gibt! 

Ihre Julie Fotiadis-Wentker 

Die Interessengemeinschaft 
Zahnärztlicher Verbände 
Deutschland IGZ e.V. fordert 

den Freien Verband Deutscher 
Zahnärzte auf, die konstruktive 
Politik der zahnärztlichen Kör­
perschaften weiterhin aktiv zu 
unterstützen. 

„Die neuen Töne des Freien Ver­
bandes sind tatsächlich ganz alte.“ 
sagt DR./RO Eric Banthien, der 
Vorsitzende der IGZ. „Dieser Ver­
such, einen Rückfall in die Zeiten 
des ständigen Konfliktes zwischen 
zahnärztlichen Körperschaften 
und Politik anzuzetteln, irritiert uns 
sehr!“

Die IGZ betrachtet die zahnärztli­
chen Körperschaften keineswegs 

als gescheitert. Im Gegenteil muss 
festgestellt werden, dass die 
Zahnärzteschaft ohne die Arbeit 
der Körperschaften die Corona 
Pandemie nicht so hätte durchste­
hen können, trotz der Missachtung 
durch die Politik. Dass die „Kör­
perschaften öffentlichen Rechts 
für die Organisation der Versor­
gung nicht erforderlich sind“ (Zitat 
FVDZ), ist möglich, aber zunächst 
haben wir keine bessere Alterna­
tive. In den zahnärztlichen Kör­
perschaften haben wir Zahnärzte 
immerhin noch einen Einfluss auf 
unser Geschick. Und entgegen der 
Behauptungen des FVDZ haben 
die zahnärztlichen Körperschaften 
in den letzten Jahren auch Vie­
les in der Versorgungslandschaft 
bewegt.

Aus gegebenem Anlass geben wir hier die 
PRESSEMITTEILUNG der IGZ bekannt.

Die IGZ fordert den FVDZ daher 
auf, diese zumindest sehr missver­
ständlichen Äußerungen schnells­
tens öffentlich klarzustellen, und 
sich auf die gemeinsame Basis 
einer konstruktiven Standespolitik 
zurückzubegeben. Er sollte un­
bedingt in diesem seinen Beitrag 
weiterhin leisten.

Hamburg, den 24.09.2020

Interessengemeinschaft Zahnärzt­
licher Verbände Deutschland IGZ 
e.V.

Der Vorsitzende
Dr./RO Eric Banthien
Papyrusweg 8
22117 Hamburg

Dr. W. Kopp                         Nr. 22
ehem. Vorsitzender des Verbandes

PD Dr. Saskia Preißner       Nr. 20
Verbandsmitglied

Dr. M. Roggensack             Nr. 15
Mitglied des VA im Versorgungswerk

Dr. I. Rellermeier                Nr. 14
Vorsitzender des VA im Versorgungswerk

Dr. J. Meyer                        Nr. 13
Vorstandsvorsitzender der KZV Berlin

OA Dr. Ufuk Adali                Nr. 16
Delegierter des Verbandes

Dr. N. oos                          Nr. 18
Delegierte  des Verbandes

... und 30 weitere Kolleginnen und Kollegen.

Dr. J.-P. Husemann             Nr. 23
stellv. Vorsitzender der KZV Berlin

B. Frieauff                          Nr. 10
Verbandsmitglied

Dr. F. J. Cwiertnia               Nr. 11
stellv. Vors. des AA im Versorgungswerk

Dr. I. Bender                       Nr. 12
Beisitzer im Vorstand des Verbandes

Dr. D. Förster                        Nr. 9
Vorstandsmitglied der ZÄK Berlin

Dr. K. Heegewaldt               Nr. 1
Präsident der ZÄK Berlin

J. Fotiadis-Wentker              Nr. 2
stellv. VV-Vorsitzende

Dr. D. Kuhn                           Nr. 3
Vorstandsmitglied der ZÄK Berlin

S. Seifert                               Nr.4
Mitglied der VV d.Versorgungswerkes

A. Müller-Reichenwallner    Nr. 5
Vorsitzender des Verbandes

Y. Gerai                                 Nr. 6
Delegierte des Verbandes

Dr. H. Kesler              Nr. 7
Vorstandsmitglied der ZÄK Berlin

A. Parish                              Nr. 8
Ersatzdelegierte des Verbandes

Wahlvorschlag Liste 5
Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin 
zur Wahl der Delegiertenversammlung der Zahnärztekammer Berlin  
für die Legislaturperiode 2021 bis 2025

Schnell und kompetent informiert mit der App unseres Verbandes!

J
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Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte von Berlin 
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J
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Was hat sich in diesen 4 
Jahren getan und verän­
dert? Im März 2017 trat 

die novellierte Prüfungsordnung 
ZFA der Zahnärztekammer Berlin 
in Kraft. Dies wurde unter anderem 
deshalb nötig, weil unsere Auszu­
bildenden es an Kreativität nicht 
mangeln ließen die bestehende 
Fehlzeitenregelung zu umschiffen. 
Es wurde eben nicht mehr gleich 
tageweise der Berufsschule die 
Anwesenheit verweigert, sondern 
nur noch blockweise. Deshalb 
wurde es notwendig eben auch 
die Stunden zu zählen, 6 Fehl­
stunden sind ein Fehltag. Hier 
eine Bitte, unsere Auszubildenden 
wechseln jetzt häufiger ihre Ausbil­
dungsstätte als früher, übermitteln 
Sie bei Beendigung des Ausbil­
dungsverhältnisses der Zahnärzte­
kammer Berlin die entschuldigten 
und unentschuldigten Fehlzeiten, 
die in der Praxis aufgelaufen sind. 
Auch mussten Umschüler und 
diverse Ausbildungs- und Perso­
nengruppen in diesem Zeitraum 
mit eingearbeitet werden. 

Was die Anzahl an Auszubilden­
den angeht, können wir auf stetig 
steigende Zahlen verweisen, was 
für andere Kammerbereiche eher 
nicht zutrifft. Wir sind auf Berufs­
bildungsmessen, mit Werbemit­
teln, dem Ausbilderleitfaden und 
Werbung über zielgruppenorien­
tierte soziale Medien, in Koope­

ration mit dem Referat Öffentlich­
keitsarbeit für Sie aktiv. Um Kritik 
und Wünsche von Auszubildenden 
und Ausbildenden gerecht zu wer­
den, haben wir im Jahr 2020 die 
Ergebnisse der Befragungen der 6. 
Semester mit vergleichender Ge­
genüberstellung der Befragungen 
II 2015 und I 2016 veröffentlicht.

Die Kammer arbeitet eng mit 
beiden Schulstandorten und der 
Schulaufsicht zusammen. In Hel­
lersdorf vertreten wir Ihre und die 
Interessen der Ärztekammer Berlin 
als Arbeitgebervertreter und waren 
für Sie als Ansprechpartner bei 
den Ausbildersprechtagen zuge­
gen. Als tiefe Wunde müssen wir 
leider die fehlende Einsicht der Se­
natsverwaltung für Bildung emp­
finden, die keinerlei Einsicht hatte 
und hat, die Beschulungszeiten 
bei zwei mal sechs Unterrichts­
stunden zu belassen. Mit dem 
Oberstufenzentrum Gesundheit I 
im Wedding sind wir dem Projekt 
Lernortkooperation (LOK) beige­
treten. Das war für uns endlich die 
verbindliche Regelung dessen, 
was wir immer gefordert haben, 
der kurze Informationsweg zwi­
schen Lehrern und Ausbildenden.

Worauf wir besonders stolz sein 
können, ist die geringe Anzahl von 
Schlichtungen zwischen Auszu­
bildenden und Ausbildern, fast 
einzigartig im Vergleich zu anderen 
Kammerbereichen. Hier gilt mein 
besonderer Dank Frau Dr. Hefer, 
ihre einfühlsame und vermitteln­
de Art holt da recht frühzeitig die 
Kuh vom Eis, auch Vorschlichtung 
genannt.

Der große Aufreger im Januar 
2020 war das neue Berufsbil­
dungsgesetz. Der Grund war 

hier der Unterricht im Fach Wirt­
schafts- und Sozialkunde, wo 
in den Praxen ein verteiltes Ar­
beitsblatt für Aufruhr sorgte. Was 
hatte sich da geändert? Auch für 
volljährige Auszubildende wurde 
ein Schultag mit acht Stunden ge­
wertet, was bisher nur minderjäh­
rigen Auszubildenden gemäß Ju­
gendschutzgesetz galt. Unbemerkt 
blieb jedoch die Mindestausbil­
dungsvergütung. Warum erwähne 
ich das? In knapp 5 Jahren liegt 
diese, entsprechend der gesetzlich 
festgelegten Steigerungsraten, bei 
1.000 Euro.

Im März 2020 sollte alles Ge­
plante von einer Minute auf die 
andere zur Makulatur werden. Die 
Abschluss- und Röntgenprüfun­
gen gerieten in Gefahr. Eines war 
gleich klar, die Termine mussten 
abgesagt werden. Die Mitarbeite­
rinnen des Referates zeigten sich 
hier sehr engagiert. In Zusam­
menarbeit mit der Schulaufsicht, 
der Schulleitung des Oberstufen­
zentrums I, den Verantwortlichen 
der Ärztekammer Berlin und uns 
wurde ein Hygiene- und Wegekon­
zept erarbeitet. So war es möglich, 
die schriftliche Abschlussprüfung 
und die Zwischenprüfung durch­
führen zu können. Die Praktische 
Prüfung wurde nicht wie üblich im 
Juni abgenommen. Wir konnten es 
ermöglichen, dass diese bis zum 
Ende des Ausbildungsjahres abge­
halten werden. Und auch hier sind 
wir in einer führenden Position, 
gegenüber anderen Ausbildungs­
berufen, die erst nach Ausbil­
dungsende geprüft werden.

Was ist noch in Arbeit? Wir sind 
im Ausschuss für Aus- und Fort­
bildung der Bundeszahnärzte­
kammer mit der Novellierung der 

ZFA-Referat 2017 bis 2020
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Ausbildungsordnung für Fachan­
gestellte beschäftigt. Wenn alles 
im Zeitplan realisiert werden kann, 
wird diese für den Ausbildungs­
start 2022 in Kraft gesetzt sein.

Ich bedanke mich bei Ihnen für 
das in mich gesetzte Vertrauen.

Bitte nutzen Sie Ihre Stimme und 
wählen Sie.

Dr. Detlef Förster

Einwurf

Sinnlose Abkürzungen
Der Verband der Zahnärzte hat noch nie seinen Namen in 
irgendeiner Form abgekürzt! Gerade die Opposition versucht 
immer wieder, mit Buchstabenkombinationen den Verband 
anzusprechen. Sicher ist unser Name, gerade nach der Umbe­
nennung in „Verband der Zahnärztinnen und Zahnärzte“ sehr 
lang zum Schreiben und Aussprechen. Aber die „Message“ ist 
klar: Ein Verband für alle! Daher kann man uns auch einfach 
abkürzen: Der Verband! Und schon hat man die neue URL für 
die Homepage: www.derverband.berlin.

Warum hast Du dich für das 
Studium der Zahnmedizin 
entschieden?
Schon während meiner Ausbil­
dung zum Zahntechniker wurde 
mir schnell klar, dass ich nicht nur 
am Modell, sondern viel lieber am 
Patienten arbeiten würde. Diese 
Entscheidung habe ich bis heute 
zu keinem Zeitpunkt bereut, son­
dern ganz im Gegenteil, ich würde 
es immer wieder tun.

Wie arbeitest Du heute/hast du 
gearbeitet und warum hast Du 
diese Form der Berufsausübung 
gewählt?
Zusammen mit meiner Schwester 

arbeite ich in einer Gemeinschafts- 
praxis. Da wir verschiedene Be­
handlungsspektren abdecken, 
ergänzen wir uns ideal. Da auch 
schon unsere Eltern in derselben 
Berufsausübungsform praktiziert 
haben, gab es für uns nie einen 
Zweifel daran diesen bewährten 
Weg fortzusetzen.

Was macht Dir an deinem Beruf 
am meisten Spaß?
Die Arbeit am und mit den Patien­
ten ist jeden Tag aufs Neue eine 
Herausforderung und Erfüllung 
zugleich. Besonders die Arbeit 
im AuB-Bereich sind für mich im 
wahrsten Sinne Berufung. Seit 30 
Jahren widmen wir unser beson­
deres Augenmerk der Prophylaxe, 
aber auch eine gelungene pro­
thetische Rehabilitation ist sehr 
befriedigend.

Warum engagierst Du dich 
standespolitisch? 
Ehrenamtliches Engagement ist für 
mich nicht nur in meinem Sport­
verein wichtig, sondern auch im 
standespolitischen Bereich. Der 
Verordnungsgeber hat es so ge­
wollt, dass wir uns als Kolleginnen 
und Kollegen für unsere Kolle­

ginnen und Kollegen engagieren 
können. Das ist ein großes Gut, 
für das ich mich jeden Tag aufs 
Neue gerne einsetzen werde. Mein 
Anliegen ist, den Praxen bei allen 
administrativen Pflichten zu helfen 
und mit Rat und Tat zur Seite zu 
stehen.

Was möchtest du jungen Kolle-
ginnen und Kollegen mit auf den 
Weg geben?
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
um sich nicht fremdbestimmen zu 
lassen, muss man sich selbstbe­
stimmen und das geht nur, wenn 
man sich aus der Komfortzone 
wagt. Wenn unser Beruf auch in  
Zukunft gehört werden soll, braucht 
es viele junge Kolleginnen und 
Kollegen die nicht nur von ihrem 
passiven, sondern auch von ihrem 
aktiven Wahlrecht Gebrauch ma­
chen. Miteinander füreinander!

Frau Julie Fotiadis-Wentker führte 
dieses Interview 
mit dem verehr-
ten Kollegen Dr. 
Helmut Kesler

Fünf Fragen an Zahnarzt Dr. Helmut Kesler
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Die Verordnungsgeber in ihrer 
unermesslichen Weisheit 
hatten vor fast 60 Jahren 

erkannt, dass die Fachkompetenz 
durch fachkompetente Körper­
schaften kontrolliert und verwaltet 
werden sollten. Also schuf man 
die Selbstverwaltung in Form der 
Körperschaften des öffentlichen 
Rechts und nannte dies z.B. 
Zahnärztekammern, die wiederum 
der staatlichen Aufsicht zur Seite 
gestellt wurden. 

60 Jahre sind eine lange Zeit und 
vieles hat sich verändert und vie­
les wurde während der Zeit auch 
schon vergessen. Vergessen ist 
menschlich und warum sollen in 
den Behörden nicht auch Men­
schen sitzen. Aber es fällt mir sehr 
schwer zu verstehen, dass man 
bei der eigenen Berliner Aufsicht 
vergessen hat, dass wir eine Kör­
perschaft des öffentlichen Rechts 
sind, und qua Satzung zur Neutra­
lität verpflichtet sind und nicht ein 
rein standespolitisch diktierter In­
teressenverband sind. Stattdessen 
spielt das LAGeSo, das als Lan­
desoberbehörde eigentlich genau 
wie wir der Neutralität verpflichtet 
sein sollte, jetzt ein falsches Spiel 
und verteilt, ohne uns vorher darü­
ber wenigstens zu informieren, ge­
schweige denn sich eine fachliche 
Auskunft bei uns einzuholen, über 
die Dentaldepots Infoflyer mit der 
Aussage, dass alle Praxen ab dem 
1.1.2021 dazu verpflichtet werden 
nur noch maschinell aufzubereiten. 
Dass einzig und allein der Handel 
darüber jubiliert, liegt wohl auf der 
Hand. 

Hallo LAGeSo – gab es irgend­
einen Anlass, der diesen Schritt 
rechtfertigen würde? Sind die 
iatrogen verursachten Infektions­

zahlen durch die Decke gegangen 
oder haben wir in den zahnärztli­
chen Praxen irgendwelche Hygie­
nevorschriften verschlafen? Nein, 
ganz und gar nicht! Schon seit 
über 20 Jahren betreuen wir als 
Zahnärztekammer unsere Praxen 
in Fragen der Hygiene vorbildlich, 
sogar vom LAGeSo attestiert. 
Auch in den Zeiten der Pandemie 
haben wir unsere Hausaufgaben 
sehr schnell gemacht und die 
Kollegen zusätzlich in Fragen der 
COVID-Infektionsprophylaxe fit 
gemacht.

Nicht nur die Art der Vorgehens­
weise des LAGeSo ist absolut 
unverständlich, sondern auch der 
Zeitpunkt ist dermaßen unsensi­
bel, dass es einem schwer fällt, 
dabei ruhig zu bleiben. In einer 
Zeit, in der unsere Praxen in erster 
Linie mit den finanziellen Folgen 
der Pandemie zu kämpfen haben, 
kann man kaum verstehen, warum 
besonders unsere kleinen Praxen 
sich in unverhältnismäßig hohe fi­
nanzielle Ausgaben stürzen sollen. 

Wie soll man heute noch an das 
Gute und das Verständnis des 
Gegenübers glauben, wenn man 
noch nicht einmal auf gleicher 
Ebene diskutieren kann. Dieser 
Senat und die ihm unterstehende 
Landesoberbehörde hat wieder 
einmal bewiesen, dass er sich 
lieber populistisch vor die Kame­
ra stellt, als sich ein einziges Mal 
wirklich mit der alltäglichen Ver­
sorgungsstruktur auseinander zu 
setzen.

Seit Jahren werden wir Jahr für 
Jahr mit immer neuen administra­
tiven Aufgaben überzogen, die uns 
von unseren originären Aufgaben 
sukzessive entfernen. Keine der in 

den letzten 20 Jahren neu einge­
führten Verordnungen hat auch nur 
einem einzigen Patienten geholfen, 
sondern ganz im Gegenteil viele 
ambitionierte Kolleginnen und Kol­
legen in den Wahnsinn getrieben. 
Verständlich wäre es sicherlich 
gewesen, wenn unser Berufsstand 
sich über Jahre hinweg verweigert 
hätte, unsere Praxen verwahrlost 
wären und unsere Patientinnen 
und Patienten in unseren Praxen 
nicht geheilt worden wären, son­
dern wie die Fliegen tot von der 
Wand gefallen wären.

Dass dies aber nicht der Fall ist, 
beweisen wir gerade in der jetzi­
gen Zeit. In keiner Berliner Praxis 
hat sich nachweislich im letzten 
halben Jahr ein Patient mit Coro­
na-Sars-19 infiziert. Anstatt uns 
einen weiteren Stein in den Weg 
zu rollen, hätte die Landesoberbe­
hörde eher gut daran getan, sich 
den wahren Problemen zu stellen 
und sich um das Wohl der Patien­
tinnen und Patienten zu kümmern 
und den öffentlichen Gesundheits­
dienst so auszustatten, dass die 
immer größer werdende vulnerable 
Gruppe der Kariesgefährdeten 
versorgt werden können. Aber aus 
Mangel an Kompetenz und weil es 
wahrscheinlich auch viel einfacher 
ist, macht man sich lieber zur Ma­
rionette der Industrie.

Peinlicher geht es nicht mehr. Wie 
schon am Anfang gesagt möchte 
ich damit schließen: Es reicht!

Dr. Helmut Kesler

Es reicht – zu viel ist zu viel!
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Bleaching

Bleaching

Während der Tragezeit wirkt das Bleichmittel auf 
die Zahnoberfläche und bleicht den Zahn über den 
Zahnschmelz nach innen. Die häusliche Bleichung 
muss durch den Zahnarzt begleitet werden, da sonst 
eine „Verbleichung“ der Zähne in Form von „kalkwei-
ßen Zähnen“ eintreten kann.  Je nach verwendetem 
Bleichmittel kann mit UV-Licht in der Zahnarztpraxis 
der Bleichvorgang beschleunigt werden. 

Konfektionierte Produkte 

Apotheken, Drogerien oder Supermärkte bieten 
Zahnaufheller an, welche nur oberflächlich wirken. 
Diese Gele, Lacke, Pasten oder Klebestreifen enthal-
ten Oxidationsmittel in geringer Konzentration. Diese 
sind, ausgenommen bei Jugendlichen mit bereits 
weißlichen Zähnen, in ihrer Wirkung und in ihrem 
Langzeiterfolg begrenzt. Rückverfärbungen sind daher 
vorprogram miert und die Zeitintervalle zu wieder-
holten Anwendungen sind kurz.

Kosten

Das Bleichen von Einzelzähnen oder des Gesamtge-
bisses wird von den gesetzlichen Krankenversiche-
rungen nicht übernommen. Die Kosten sind selbst zu 
tragen. Grundlage der Kostenberechnung durch Ihren 
Zahnarzt ist die Gebührenordnung für Zahnärzte.

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband, © Edyta Pawlowska, fotolia.com

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Ble
achin

g

Ble
achin

g

nach Bleaching

vor Bleaching

aufbiss-Schienen und Schienentherapie

Schienen-

therapieSc
hie

nen
-

th
er

api
e

Sc
hie

nen
-

th
er

api
e

Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen
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Kurzzeitige Schienung
Beispiele: Fortlaufende Drahtligaturen, Drahtbogen- und Kunst-
stoffschienen, Miniplastschienen.

Verwendung bei Zähnen mit einer erhöhten Beweglichkeit, an 
denen eine Parodontalbehandlung geplant ist sowie bei gelocker-
ten Zähnen nach einem Trauma. 

Die Hauptaufgabe aller Schienen besteht in der Ausschaltung von 
Interferenzen im Zusammenbiss zwischen Ober- und Unterkiefer 
und Beseitigung von pathologisch wirkenden Fehlfunktionen, 
Entlastung von Kiefergelenk und Zähnen und Entspannung in 
der Kaumuskulatur.  
Das Krankheitsbild wird von Ihrem Zahnarzt diagnostiziert. Er 
wird entscheiden, ob geringfügige oder umfangreiche funktions- 
orientierte Analysemaßnahmen notwendig sind. Gesetzlich 
Krankenversicherte werden bei geringfügigen Analyse- und 
Therapiemaßnahmen keinen Eigenanteil zahlen müssen. Werden 
umfangreiche Analyse- und Therapiemaßnahmen notwendig, 
müssen diese Leistungen von Versicherten selbst zu entrichten 
sein.
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Zahnhöcker - Zahngruben
Kontakte zwischen Oberkiefer, 
Unterkiefer und Mahlzähnen

Schiene
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Die Fissuren- und Grübchenversiegelung wurde 1993 
als gesetzliche Kassenleistung nur für: 

· 6 - bis 17- Jährige

· nur an den ersten und zweiten  bleibenden
   Mahlzähnen (Molaren)

in die GKV aufgenommen.

Wahl- oder Verlangensleistungen zur Versiegelung von 
Milchzähnen sowie von bleibenden Zähnen, welche 
von der Regelung ausgenommen sind, müssen nach 
der privaten Gebührenordnung für Zahnärzte (GOZ) 
selbst bezahlt werden.

Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich 
beraten lassen.
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Kiefergelenkerkrankungen
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Es ist für Patienten, die zum Zahnarzt gehen, zunächst 
vielleicht ungewohnt, wenn ein längeres Gespräch geführt 
wird und möglicherweise auch nach psychosozialen 
Belastungssituationen gefragt wird. Dennoch können diese 
Gespräche wichtige Aufschlüsse über Entstehung und 
Verlauf der Erkrankung und für gezielte Therapieent-
scheidungen geben.
Durch die klinische Funktionsanalyse, die die Untersu-
chung der Muskeln, Kiefergelenke und Zahnbeziehungen 
zum Inhalt hat, erfährt die Diagnostik eine wesentliche 
Ergänzung. Das trifft auch für die eventuell erforderliche 
instrumentelle Funktionsdiagnostik zu. (Es ist zu beachten, 
dass es sich bei der Funktionsdiagnostik von Kiefergelenk-
störungen um privatzahnärztliche Leistungen handelt.)
Der notwendige Einsatz bildgebender Verfahren  in der 
Diagnostik, wie z.B. das Röntgen , wird im Einzelfall vom 
Behandler entschieden werden müssen. 

Seit vielen Jahren gibt es bewährte und zugleich erfolgrei-
che Therapiestrategien, bei denen unterschiedliche Fachdis-
ziplinen beteiligt sind.  Ziel der Behandlung ist es, die vom 
Zahnarzt beim einzelnen Patienten festgestellten Ursachen 
der Kiefergelenkerkrankung zu überwinden. 
Zum Beispiel hat es sich bewährt,   Aufbissschienen als The-
rapieinstrument einzusetzen, um Störungen beim Kontakt 
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zwischen Ober- und Unterkieferzähnen auszuschalten 
und gleichzeitig eine entspannende Wirkung in den 
Kiefergelenken und in der Kaumuskulatur zu erreichen. 
Mit dem gleichen Ziel werden auch das autogene 
Training oder die progressive Muskelentspannung 
empfohlen. 

In vielen Fällen reicht es bereits aus, erkrankte 
Patienten dazu anzuleiten, sich selbst mit dem Ziel 
zu beobachten, individuelle Fehlgewohnheiten 
wie Pressen mit den Zähnen zu erkennen und zu 
überwinden.
Bei besonders schwer zu therapierenden hartnäckigen 
Kiefergelenkerkrankungen werden auch physio- und 
psychotherapeutische Massnahmen eingesetzt.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.
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Wie werden Implantate gesetzt?

Die Planung und der zeitliche Ablauf werden von Ihrem 
Behandler individuell festgelegt.
Zunächst wird der zerstörte Zahn, falls noch vorhanden, 
unter Schonung des Knochens und der umgebenden 
Weichteile entfernt. Hierbei zeigt sich in einigen Fällen 
bereits, ob ein Knochenaufbau für die Aufnahme eines 
Implantates notwendig ist. Über den Zeitpunkt der Im-
plantation entscheidet der Behandler. Bei einem bereits 
länger bestehendem Zahnverlust kann es auch notwendig
sein, den Knochen vor einer Implantation wiederherzu-
stellen. Nach entsprechender Ausheilungszeit kann dann 
die Implantation erfolgen. 

Die Implantatsetzung wird unter Schmerzausschaltung 
oder Vollnarkose und strengen hygienischen Bedingungen 
durchgeführt. Um ein Implantat zu setzen, muss zunächst 
der Knochen freigelegt werden. Hierfür genügt in aller 
Regel ein verhältnismäßig kleiner Schnitt. Im weiteren 
wird das Implantatbett mittels genormten Bohrern und 
definierten Kräften präpariert. Nun wird das Implantat 
in das Implantatbett eingeschraubt. Da das Implantat 
vollständig im Knochen eingebettet werden muss, kann 
ein Knochenaufbau auch direkt bei der Implantation 

notwendig werden. Hierfür steht eigener Knochen 
(meist aus einer Kieferregion) und /oder künstlicher 
Knochen oder Membranen zur Verfügung. Die Wunde 
wird durch Nähte verschlossen. Bei einem Knochenauf-
bau kann es sein, dass erst nach der Knocheneinheilung 
von drei bis sechs Monaten die Belastung der Implantate 
möglich ist. Nach der Implantation berichten die Patien- 
ten selten über starke Beschwerden. Leichte Schwel-
lungen oder Hämatome können in der Implantatregion 
auftreten und werden gegebenfalls medikamentös 
behandelt.

Kronenversorgung auf Implantaten

Implantate im Knochen
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Mutter-Kind-Zahngesundheit
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Flaschen- und Weichkosternährung mit Spurenelementen.  
Fluoridprohylaxe, kein gesüßter Tee oder gesüßte Säfte, 
wenig Süßes, keine Süßigkeiten zwischendurch, gesüßte 
Säfte nur während den Hauptmahlzeiten. 

d. Die Vorsorgeuntersuchung der Kinder und auch die 
zahnärztlichen Untersuchungen der Eltern dienen nicht 
nur der Prophylaxe. Das Kind lernt die zahnärztliche 
Tätigkeit kennen, verliert die Angst und erlernt Erfolg. 
Fluoride unterstützen die Regeneration des Zahnschmelzes 
und schützen so vor Karies.

3. Kindliche Zahngesundheit 

In der Kindheit findet der Austausch der Milchzähne 
durch die bleibenden Zähne statt (Wechselgebiss-
Periode). Die kindliche Lebensführung sollte auf dem 
Erlernten in der frühkindlichen Lebensphase aufbauen. 
Insbesondere die korrekte Zahnpflege sollte durch die 
Eltern weiter geübt und überwacht werden. 

Richtiges Zähneputzen, aber wie und wann? 

Das richtige Zähneputzen beginnt mit dem gemeinsamen 
Zähneputzen mit den Eltern. Dadurch lernt Ihr Kind am 

besten, wie es sich die Zähne richtig putzt und kann 
sich leichter an die regelmäßige Zahnpflege gewöhnen. 
Die Eltern müssen in jedem Falle dies kontrollieren und 
ggf. nachputzen. 
Etwa ab dem zweiten Geburtstag sollte Ihr Kind begin-
nen, sich zweimal täglich und auch nach dem Mittag-
essen unter Aufsicht der Eltern die Zähne zu putzen. 
Spezielle Zahnputztechniken schulen das Kind in der 
systematischen Reinigung, so dass keine Zahnflächen 
vergessen werden. 
Wenn Kinder Süßes gegessen haben, sollten sie am 
besten danach die Zähne putzen. Dies verhindert die 
Bildung des Zahnbelages am wirkungsvollsten.

Kariesfreies Milchgebiss, Oberkiefer

8-jähriges, kariesfreies Gebiss
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Therapie für Zahnfleisch- und 
Zahnbetterkrankungen

Zahnfl
ei

sc
h- 

er
krankungen

Zahnfl
ei

sc
h- 

er
krankungen

eine Initialtherapie und über präventive Prophylaxemaßnahmen 
werden alle Reizfaktoren ausgeschaltet, um die Bakterienflora und 
eine Entzündungsfreiheit herzustellen. Anhand von Messungen 
und Befunden wird zu entscheiden sein, ob die Zahnbetter-
krankung konservativ, unter Zuhilfenahme von Medikamenten 
oder chirurgisch zu heilen ist oder gelindert werden kann. Die 
Krankheit besteht ein Leben lang und erfordert spezielle Präven-
tions- bzw. Prophylaxemaßnahmen. 

Wer bezahlt was?
Die Entfernung von Zahnstein wird von den gesetzlichen 
Krankenkassen pro Jahr nur einmal bezahlt. Werden Zahnstein 
und andere Reizfaktoren mehrmals zu entfernen sein, oder sind 
intensive Taschenreinigungen notwendig, so sind Präventions- 
bzw. Prophylaxemaßnahmen keine GKV-Leistungen mehr.  
Der Versichertenstatus von Gesetzlich Krankenversicherten 
ermöglicht, dass nicht alle Prophylaxemaßahmen von der ge-
setzlichen Krankenkasse übernommen werden. Die wiederholte 
Beseitigung von Zahnbelägen, die Mundhygieneleistungen und 
die Unterweisungen auch über intensive häusliche Zahnpflege, 
sind vom Patienten selbst zu begleichen.
Hierzu sollten Sie Ihren Zahnarzt befragen und sich beraten 
lassen. Ihr Zahnarzt wird Sie über die Erkrankung und die Thera-
pieformen aufklären. E-Mail:  dillinger@defot.de

Kraterförmige Knochentaschen

Massiver Knochenabbau an einem Brückenzahn
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Professionelle Zahnreinigung

ProPhylaxe
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Eine PZR ist eine mechanische Reinigung der Zähne, 
die deutlich über die häusliche Mundpflege hinaus-
geht. Sie sollte mehrmals im Jahr erfolgen. Bei einem 
kariesaktiven Gebiss oder parodontalen Vorschädi-
gungen können die Abstände kürzer sein. 

Die PZR beinhaltet eine vollständige Entfernung 
versteckter weicher (Plaque) und auch mineralisier-
ter Zahnbeläge oberhalb (Zahnstein) und unterhalb 
(Konkrement) des Zahnfleisches. 

Beide werden mit Spezialinstrumenten aus den 
Zahn-Knochen-Räumen entfernt. Die anschließende 
Oberflächenglättung erfolgt ebenfalls mit Spezial-
instrumenten. 

Die abschließende Politur wird schonend mit ro tie- 
renden Gummikelchen oder Bürstchen durchgeführt, 
um die Neu bildung von Belägen zu erschweren. 

Zum Abschluss werden die Zähne mit einer konzen- 
trierten Fluorid-Lösung oder einem Gel behandelt. 

Was ist Professionelle Zahnreinigung, 
die PZR?  

Sauberes Gebiss nach 
professioneller Zahnreinigung

Ablauf einer Präventionsbehandlung  

Befundaufnahme
Am Anfang steht die zahnärztliche Untersuchung des 
gesamten Gebisses, des Zahnfleisches und der Mund-
schleimhaut. Durch die Einschätzung des gesamten 
Gebisszustandes wird die Indikation und der Kosten-
umfang einer PZR festgelegt. Die Befunder hebung 
erfolgt nach bestimmten Parametern, die Ihr Behand-
ler auswertet und danach entsprechende Maßnahmen 
empfehlen wird.
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Zahnfüllungen / Zahnfüllungsmaterial

füllungen, wenn keine Amalgamintoleranz nachgewiesen ist.
Diese Untersuchungen sind von Universitätskliniken und
berufsgenossenschaftlichen Einrichtungen nachzuweisen. 

Komposit bzw. Kunststoffe sind zahnfarben und besitzen an-
dere physikalisch-werkstoffkundliche Eigenschaften als  Amal-
gam. Für die Versorgung mit Komposite muss der Zahn ange-
ätzt und mit diversen chemischen Substraten benetzt werden. 

Damit wird ein fester Verbund zwischen Zahnhart-
substanz und Komposite angestrebt. Bei den Komposit-
versorgungen sind die Farbinstabilität sowie die Form-
veränderungen nachteilig. Ferner ist die geringe 
Kanten- und Kaudruckfestigkeit problematisch.  

Aber in den letzten Jahren wurden ihre werkstoff-
kundlichen Eigenschaften dahingehend verbessert, 
dass sie auch im Seitenzahngebiet einsetzbar sind.

Gold- und Keramikfüllungen vereinigen die besten physi-
kalischen und werk stoffkundlichen Eigenschaften, sie sind 
aber mit einem hohen zahn ärztlichen Aufwand und einem 
kostenintensiven Herstellungsweg verbun den. 
Sie sind die form- und farbstabilsten Füllungswerkstoffe. Schneidekantenaufbau nach Unfall 

durch Komposit

keramische Einlagefüllungen

Zahnhalsdefekt vor Versorgung

Zahnhalsfüllungen mit Kunststoff

E-Mail:  dillinger@defot.de
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Berücksichtigung der Zahnarztkosten
bei der einkommensteuer
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Sozialhilfeniveau (Basisversorgung) dienen. Seit 2010 sind daher diese Beiträge zur Kranken-
versicherung absetzbar.  Seit Mai 2011 ist vor dem Finanzgericht Rheinland-Pfalz ein Recht-
streit anhängig, bei dem geklärt werden wird, ob das Finanzamt die Krankheitskosten um 
eine  „zumutbare Belastung“ mindern darf.  Die Kläger vertreten in schlüssiger Argumentation 
die Auffassung, dass auch Krankheitskosten, die nicht in Versicherungsbeiträgen bestehen, 
uneingeschränkt abzugsfähig sein müssen.

Unter Mitwirkung von Steuer - und Wirtschaftsprüfer Bernhard Hoffmann,  Berlin

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Patienteninformation Ihrer Zahnarztpraxis
und des Verbandes der Zahnärzte von Berlin e.V.

Wurzelkanalbehandlung, was ist das?
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Wer bezahlt was?

Die seit 2004 geänderten Richtlinien schränken die 
Zahlungspflicht der gesetzlichen Krankenkassen 
deutlich ein. Zu Lasten der Krankenkassen kann nicht 
jeder Zahn erhalten oder wurzelkanalbehandelt 
werden.

 
Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherungen? 

· wirtschaftliche und zweckmäßige
  Behandlung möglich
· erhaltungswürdiger Zahn
· Zahnreihenschluss
· Haltefunktion für Zahnersatz
· Verhinderung einer Verkürzung
  von Zahnreihen 

Leistungen außerhalb der gesetzlichen

· keine Erhaltungswürdigkeit im Sinne 
  des Kassenrechts
· alle besonderen und höherwertigen
  Methoden der Diagnostik und
  Behandlungen
· Wahlleistung des Patienten

E-Mail:  dillinger@defot.de

Empfehlung Ihres Zahnarztes

Die Vorsorge und die Prävention sind die besten The-
rapieformen. Sie vermeiden die Zahnzerstörung durch 
Karies und Parodontitis. Sie liegen in der Hand und in 
der Entscheidung des Patienten. 
Diese Chancen sollten Sie nutzen!
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Krankenversicherungen? 

Impressum

Herausgeber und fachliche Beratung:
© Verband der Zahnärzte von Berlin e. V.
Heilbronner Straße 1, 10711 Berlin
Telefon: (030) 892 50 51
Telefax: (030) 892 50 49
Kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de

Alle Rechte vorbehalten, 
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit 
vorheriger schriftlicher Genehmigung gestattet.
Fotos: Verband

Herstellung und Druck: 
DEFOT Druck Agentur + Verlag
Postfach 210148, 10501 Berlin
Telefon: (030) 34 70 82 - 48
Telefax: (030) 34 70 82 - 49
E-Mail:  dillinger@defot.de

Zahnersatz und Festzuschuss 
der Krankenkassen

ZahnersatZ

Tumor Defektversorgung

Kombinationsversorgung
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Kann sich der Zuschuss erhöhen?
Ja! Die Einträge im Bonusheft bringen bares Geld. Wer 
fünf Jahre vor der Zahnersatzplanung lückenlose Ein-
träge vorweisen kann, bei demjenigen erhöht sich der 
Festzuschuss um 20%. Wer dies für 10 Jahre hat, erhält 
einen 30% erhöhten Festzuschuss. Besondere Regeln 
gelten für Patienten mit niedrigen Einkünften. Hier kann 
sich der Festzuschuss verdoppeln.
 
Wie bekomme ich den Bonus?
Patienten ab dem 18. Lebensjahr müssen einmal im Jahr 
zur Kontrolle. Dies wird im Bonusheft dokumentiert. 
Kinder und Jugendliche sollen zweimal im Jahr zum 
Kontrollbesuch.   Achtung: Diese Bonusregelung gilt auch 
für Totalprothesenträger!
 
Implantate
Die Festzuschüsse gibt es nun auch für Versorgungen 
mit Implantat getragenem Zahnersatz! Eine Leistung, 
die bisher komplett privat zu bezahlen war.  Achtung: 
Nicht die chirurgische Leistung, das Setzen des Implan-
tates selbst wird bezuschusst, sondern nur der an- 
schließende Aufbau (z.B. Implantat- getragene Krone). 
 

Tipps, Fragen und Antworten
Fällt für Vorsorgeuntersuchungen die Praxisgebühr an? 
Nein, die Vorsorgeuntersuchung ist zweimal im Jahr  
kostenfrei. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren sind 
grundsätzlich von der Praxisgebühr befreit.
 
Was umfasst die Vorsorgeuntersuchung?
Neben  einer eingehenden Untersuchung kann der 
Zahnarzt auch weitergehende Maßnahmen zur Diagnose 
und Vorsorge durchführen, ohne dass die Praxisgebühr 
anfällt. Dazu gehören Röntgen, Zahnfleischuntersuchungen 
und einmal im Jahr das Entfernen von Zahnstein.
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Bestellformular Patientenflyer: Herausgeber und fachliche Beratung 
Verband der Zahnärzte von Berlin e. V. · Heilbronner Str. 1 · 10711 Berlin  
Tel. 030/892 50 51 · E-Mail: kontakt@zahnaerzteverband-berlin.de
Patientenflyer sind zu je 50 Expl. gebündelt 
(= 1 Verpackungseinheit), Format 148 x 148 mm, 6-seitig, 4-fbg.
NEU: Die Flyer sind online bestellbar
www.zahnaerzteverband-berlin.de/service

Preis:

Patientenflyer
je Verpackungseinheit (VPE 1 x 50 Expl.) € 9,50 inkl. MwSt., Mindestabnahmemenge
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Bleaching

Implantate (zur Zeit nicht lieferbar)

Berücksichtigung Zahnarztkosten 

Fissurenversiegelung

Kiefergelenkerkrankungen

Mutter-Kind-Zahngesundheit

Professionelle Zahnreinigung

Schienentherapie

Wurzelkanalbehandlung

Zahnersatz: Festzuschuss d. Krankenkassen

Therapie für Zahnfleischerkrankungen

Zahnfüllungen/Zahnfüllungsmaterial

Folgende Flyer sind aktuell verfügbar:
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Geburtstage 
01.10.2020 – 
30.11.2020

Einladungen

Verband der Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Einladungen:

„Der Kammerpräsident vor Ort“

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zur Veranstaltung „Der Kammerpräsident vor Ort“

Themen: Nach Corona, bleibt die manuelle Aufbereitung oder brauche ich ein RDG?
GOZ: Kommt endlich die Anpassung?
Dr. Karsten Heegewaldt steht Rede und Antwort

Wir bieten drei Termine an:
•	 am Donnerstag, den 08. Oktober 2020 um 19:30 Uhr
	 in die KZV Berlin (großer Sitzungssaal) Georg-Wilhelm-Str. 16, 10711 Berlin
	 Anmeldeschluss 04.10.2020

•	 am Montag, den 26. Oktober 2020 um 19:30 Uhr
	 in das Preußisches Landwirtshaus, Flatowallee 23, 14055 Berlin
	 Anmeldeschluss 22.10.2020

•	 am Dienstag, den 03. November 2020 um 19:30 Uhr
	 in den Ratskeller Köpenick, im Rathaus Köpenick, Alt-Köpenick 21,12555 Berlin
	 Anmeldeschluss 29.10.2020

Nichtmitglieder sind herzlich willkommen! Es gibt 3 Fortbildungspunkte
Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme aller Bezirke.

Anmeldung bitte unter post@derverband.berlin oder FAX: 030 8925049, so dass für diese Ver-
anstaltungen die Einhaltung der Corona Regeln gewährleistet ist. Daher ist die Teilnehmerzahl 
begrenzt.

Die Veranstaltungen entsprechen den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 einschließ-
lich der Punktebewertungsempfehlung des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und der DGZMK 
vom 24.10.2005, gültig ab 01.01.2006 und werden mit 3 Fortbildungspunkten bescheinigt. Die Fortbildung 
ist für Verbandsmitglieder kostenfrei. 
Eine Teilnahmegebühr für Nichtmitglieder entfällt!!!

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand

95. Geburtstag
ZA. Kurt Raeder 
am 21.11.2020

90. Geburtstag
Dr. Heinz Voigt 
am 27.10.2020

Der Verband der Zahnärzte von Berlin spricht den 
hier genannten und allen weiteren Geburtstags­
kindern seine aufrichtigen Glückwünsche für ein 
gesundes und glückliches Lebensjahr aus.

ZA. Andreas Müller-Reichenwallner 
ZÄ. Julie Fotiadis-Wentker
Dr. Franz-Josef Cwiertnia
Dr. Igor Bender



Capital Headshots Berlin bietet Gruppenfotos durch Composing an
und löst damit das Problem mit dem Sicherheitsabstand in Zeiten 
von Corona.

Die Gruppenmitglieder werden nach festgelegtem Zeitplan einzeln
in das mobile Studio gebeten, das der Fotograf direkt in der Praxis
vor Ort aufgebaut hat.

Dort wird jeder Teilnehmer mit gebotenem Sicherheitsabstand 
einzeln fotografiert und später mit den anderen Teilnehmern digital
zu einem großen Gruppenfoto zusammengefügt.

Diese Gruppenfotos sind zudem nachhaltig, weil sich auch zu einem
späteren Zeitpunkt weitere Gruppenmitglieder einfügen oder aus- 
tauschen lassen.

Fotograf Peter Venus
Tel. +49 172 310 63 15
peter.venus@capitalheadshots.berlin

Gruppenfotos in Zeiten von Corona.AN
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Wir freuen uns auf Ihre Anfrage



Aktiv planen und Ihre Praxis 
souverän weitergeben.

Stellen Sie mit apoAbgabe+ zur 
richtigen Zeit die Weichen für 
die Abgabe Ihrer Praxis.

Mehr unter:
apobank.de/

abgeben

Filiale Berlin | Kantstr. 129
Filiale Berlin-Mitte | Reinhardtstr. 48-52
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